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28.311 Euro  
für sieben weitere Vielfaltprojekte  

in Tempelhof–Schöneberg bewilligt 
 
Der Begleitausschuss Jugend für Vielfalt hat in seiner Sitzung am 28.5.2009 grünes Licht 
für sieben weitere Projekte gegeben. Insgesamt stehen diesen Vorhaben in diesem Jahr 
28.311 Euro aus dem Bundesprogramm Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokratie ge-
gen Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Antisemitismus zur Verfügung. Analog zu den 
Zielen des Lokalen Aktionsplans des Bezirks Tempelhof-Schöneberg bearbeiten die sie-
ben neuen Projekte ein breites Spektrum. 
 
 
1. Projekt Interkultureller Garten 
2. Projekt Szenisches Tagebuch Days of my Life  
 
Mit zwei Projekten beteiligt sich das Nachbarschafts- und Selbsthilfezentrum der ufa-
fabrik auch in diesem Förderjahr an der Umsetzung des Lokalen Aktionsplans. Ganz ge-
spannt sind wir auf das Vorhaben, in Lichtenrade einen Interkulturellen Garten einzurich-
ten. Dieser Garten ist ein langfristig angelegtes Vorhaben, und mit den Mitteln des Bun-
desprogramms wird eine kleine Starthilfe gegeben. Seine Ursprünge hat diese Idee in der 
Bürgerinitiative Marienfelder Feldmark. Realisiert wird der Interkulturelle Garten auf der 
Brache Blohmstraße 71-73. Familien und Interessierte unterschiedlichster Herkunft wer-
den an diesem Ort eine demokratische, multikulturelle Gartengemeinschaft realisieren. 
Das Vorhaben wird moderiert und begleitet von Veranstaltungen. Auch eine Vernetzung 
mit anderen interkulturellen Gärten in Berlin ist Bestandteil des Projekts. 
 
In der Schulburg des Offenen Ganztagsbetriebs in der Grundschule Tempelhofer Feld ist 
das zweite Projekt angesiedelt. Mit theaterpädagogischen Mitteln soll ein sogenanntes 
szenisches Tagebuch der Sozialkompetenz entstehen unter dem Motto „Days of my Li-
fe“. Das Projekt ist im gewaltpräventiven Bereich angesiedelt und soll die interkulturelle 
Sozialkompetenz in Konflikten stärken. Das Projekt wird nach den Sommerferien 2009 
starten. 
 
3. Projekt „Namen“ 
 
Das Mehrgenerationenhaus Kiezoase Schöneberg des Pestalozzi Fröbel Hauses  hat uns 
im letzten Jahr mit einem Skulpturenprojekt beeindruckt. In diesem Sommer ist der Träger 
erneut mit einem künstlerischen Stadtteilprojekt dabei. Anknüpfend an die Vornamen der 
Teilnehmer werden Motive und Farben assoziiert und mit experimenteller Handdrucktech-
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nik dargestellt. Aus diesem Ansatz trägt das Projekt die Bezeichnung „Namen“ . Anknüp-
fend an die künstlerische Arbeit werden sich die Teilnehmer/innen kulturhistorisch und 
biographisch mit ihrem eigenen Vornamen befassen und austauschen. Das Projekt ist in-
terkulturell und generationsübergreifend angelegt und es wird im Familientreffpunkt Kur-
märkische Straße in Schöneberg Nord durchgeführt.  
 
4. Projekt „Was bin ich ohne Dich?“ 
 
Der Verband für sozial-kulturelle Arbeit – Projekt Outr each  ist in diesem Jahr mit zwei 
Projekten beteiligt. Auf das vom Outreach Team Schöneberg-Nord durchgeführte Projekt 
„Die Erzähler“ wurde im Vielfalt-Newsletter bereits informiert. Jetzt hat der Begleitaus-
schuss Jugend für Vielfalt grünes Licht für eine Nachförderung für das Musical-Projekt des 
Outreach Teams Mariendorf  gegeben. Dieses Projekt wurde im letzten Förderjahr be-
reits über neun Monate gefördert. Die Jugendlichen haben dem entstandenen Stück in-
zwischen den Namen gegeben „Was bin ich ohne Dich?“ . Die äußerst erfolgreiche 
Premiere war am 8.5.2009. Mit den jetzt zugestandenen Fördermitteln sollen weitere Auf-
tritte sowie die Produktion einer DVD über das Stück finanziert werden. Dies wird der Sta-
bilisierung der Gruppe dienen, die sich in diesem Projekt über die letzten Monate zusam-
mengefunden hat. 
 
5. Integrations TV – Film- und Fernsehwerkstatt  
 
Neu hinzugekommen ist in diesem Jahr der Träger „Nijinski Arts Internacional e.V.“,  ein 
kleiner Verein zur Förderung des internationalen Austauschs von Kunst, Kultur und Bil-
dung. Der Projektvorschlag mit dem Arbeitstitel „Integrations-TV“   fand die Zustimmung 
des Begleitausschusses Jugend für Vielfalt. Im Rahmen des Projekts werden ca. 6-8 klei-
ne Porträtfilme über Menschen mit Migrationshintergrund entstehen. Unter Anleitung wer-
den diese fünfminütigen Filme von den Jugendlichen produziert und im Offenen Kanal ge-
zeigt.  
 
6. KidsCourage 
 
Kinder- und Jugendliche stehen auch im Zentrum des Projekts, das die der sozialistische 
Jugendverband Die Falken  plant. Im Zentrum des Projektes stehen die Kinderrechte. 
Das Beteiligungsprojekt KidsCourage  hat zwei Zielgruppen: Grundschüler sollen an Pro-
jekttagen mit den Kinderrechten vertraut gemacht werden und lernen, sich selbstbewusst 
sensibel mit Themen wie Demokratie, Toleranz und Zivilcourage auseinander zu setzen. 
Gleichzeitig sollen Jugendliche und junge Erwachsen geschult werden, diese Projekttage 
durchzuführen und andere Kinder auszubilden. KidsCourage  wird aus dem Berliner Lan-
desprogramm gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus kofi-
nanziert. 
 
7. Aktiv gegen Diskriminierung und Gewalt 
 
Vier eintägige Workshops mit Jugendlichen und zwei zweitägige Diversity-Workshops 
plant der Träger Eine Welt der Vielfalt e.V.  im Bezirk durchzuführen. In den Workshops 
haben die Teilnehmer die Möglichkeit, sich mit den Themen Vielfalt und den daraus ent-
stehenden Konflikten auseinander zu setzen und eigene Bewältigungsstrategien zu entwi-
ckeln. Die workshops tragen das Motto „Aktiv gegen Diskriminierung und Gewalt“  und 
wollen unter anderem versuchen, darauf einzuwirken, dass eine weitere Schule die Aus-
zeichnung „Schule ohne Rassismus“ erhält.   
 


